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Der GnzthAer.
AnzeigerL UiltcrWiiiW-Blatt fiir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Kdcramtskezirk MeumLürg.
38. Jahrgang.

Neuenbürg , Donnerstag den 21 . Dktober 1880.Nr. 127.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark So Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrnckungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je sPätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

KMurs-Wssiniiig.
Ueber das Vermögen des Friedrich

Kloz , Bierbrauers hier wurde, dem An¬
trag eines Gläubigers zu Folge , am 18.
Oktober 1880 , Nachmittags 4 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Gerichlsnotar Haußmann dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 8.
Novbr . 1880 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintreienden Falls über die in tz 120
der Konkursordiiung bezeichnelen Gegen¬
stände und zur Prüsung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag  den 16 . Noobr . 1880,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Nathhaussaal in Neuenbürg

Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird ausgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie ans der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 8 . November
1880 Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  den 19 . Okt. 1880.
Kgl . Amtsgericht.

Gerichlsschreiber S e e g e r.

Revier Enzklösterk  e.

stamm- L tmulholj-Vnkimsk.
1) Am Mittwoch den 37 . Oktbr.

Vormittags II Uhr
auf dem Nalhhaus in Wildbad aus den
Staatswaldungen Dienrsberg 5 , Hirjch-
kopf 2, Kälberwald 4 , 6, 15, 21 und
Scheidholz:

8 Eichen mit 2 Fm ., 13 Buchen mit
ll Fm . (darunter ein sehr schöner
Schlittenläufer ) . 15 Birken mit 3 Fm .,
4446 Stück Nadelholz -Lang - u. Sägholz
mit 2387 Fm.

2) Am Freitag den 29 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr

im Hirsch  ch Enzthal aus den Staats¬

waldungen Kälderwalo 15, 21 und Scheid¬
holz:

2 Rm . eichene Scheiter , 42 dito Prügel
u . Anbruchholz . 39 Nm . buchene Schei¬
ter , 56 dito Prügel und Anbruchbolz,
2 Rm . birkene Scheiter , 19 dito Prügel
u . Anbruchholz , 368 Nm . Nadelholz-
Scheiter , II4I dito Prügel u. Anbruch
Holz, 1l Rm . Tannenrinde.

Ottenhausen.

Der letzte fieMschastmrdaiis
in der Konkurssache des Spiegel,  Georg
Friedrich , Samenhändlers von hier findet

am Montag drn 25 . d. Mts . ,
Morgens 9 Udr

auf dem Rathhaus in Ottenhausen statt.
Konkursverwalter:

Haußmann.

Neuenbürg.

Wird
über Wiischelkiilkjlkiii-liefNLilg.

Die Anschaffung und Beifuhr solcher
Steine auf mehrere Straßen wird neu
verakkordirt am

Montag  den 25 . Oktober d. I .,
Nachmittags 4 Uhr

auf dem Ralhhause hier.
Den 20 Oktober 1880.

Stadlschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Stadl W i l d b a d.

Wirdkktzalter Ztaimhohvccklnif.
Am Freitag  den 22 . Oklbr . d. I .,

Morgens IN/ , Uhr
werden auf hiesigem Ralhhause aus dem
Stadtwald Leonhardswald Ablh . 2 Kohl-
platte

121 Stück forchenes Stammholz mit
113 Fm.

wiederholt zum Verkauf gebracht.
Wildbad  den 19. Oktbr . 1880.

Stadtförsterei.

Gräfenhausen.

Die allgemeine

IMViisSvse-
mird am Donnerstag den

21 . d. Mls . hier statifinden , wovon man
die Herren Weinkäufer mit dem Ansügen

in Kenntniß setzt, daß die Trauben voll«
kommen reif und gesund sind.

Den 16 . Okt.4.1880 .
Schultheiß Glauner.

Landwirth schriftliches.
Neuenbürg.

Einladung.
Am Sonntag  den 24 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zum Rößlc in Grii-
fcnhausen eine Plenarversammlung des
landwirthschastlichen Bezirksvcrrins statt,
zu welcher die Mitglieder und Freunde der
Landmirlhschast eingeladen werden.

Herr Landwirthschaftslehrer Llsnsnitzer
von Reutlingen wird einen Vortrag halt «».

Den 14 . Oktbr . 1880.
Der Vereinsvorstand.

Modle.

Prwntlttichrichten.

Donnerstag  den 28 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr

verkaufen wir ans hiesigem Werk
eine große Anzahl gut erhaltener
Betten , Bettladen , Kästen
und sonstige entbehrlich gewordene
Fahrnisse

im Aufstreich gegen Baarzahlung.
Die genannten Gegenstände werden auf

Verlangen zu jeder Tageszeit durch uiffern
Schreinermeister zur Einsicht vorgemiesen.

tL'
Neuenbürg.

Mrilijjitklkcigerung.
Wegen Wegzugs von hier halte ich am

Scrrn stcrg den 23 . ds.
Morgens von 9 Uyr an

eine Versteigerung durch alle Rubriken,
wobei insbesondere Vorkommen:

1 doppelter Kleiderkasten, ein hartholze-
ner Tisch, dito Stühle und Bettlade , 1
Knchekasten und Tisch, Wasch- und Bad-
Zuber , Kuchengeschirr und einige Klei¬
dungsstücke.

Ernst VüxenfteLn.
kräparirtes 7mtevlö8vlivkL88er

euiMolrU ll u e. LI o 6 d.



Febensversicherungsöank für Deutschland in Hotha.
Stand am 1. Mtobrr 1880.

Versichert 55578 Personen mit . 374,310,000 Mark
Bankfonds . 94,650,000 „

Dir Bank erhebt keine Aufnahme-Gebühren, vrrthrilt alle Ueberschüffe voll
und unverkürzt on die Versicherten und gewährt auf jede Normalprämir Divi¬
dende. Nach dem Tode des Versicherten wird die Versicherungssumme sofort nach
Beibringung der vveschriftSmäßigcnSterbrsall-Nachweisungea ohne ZinS- oder
Diseonto-Abzug ausbezahlt.

Versicherungsanträge werden vermittelt:
In Weuenbürg durch

Witdbcrd „

8ommer p̂ro ^en^̂ -mäüsschlsg^ -d-̂ n,
Röthe des Gesicht- , unreine Haut , Schuppen,

>Mitesser und alle Unreinigkeiten d«S Teint¬
werden sicher beseitigt durch die Lchte

^Schrader'sche Klionaise
Fl-I. 2M.

W i l o b a d.

1100 Mark
Pflegschastsgeldliegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

PoUzeidzener Stirner.

^Va8 MtlLelieLauZduelir
^ eine für Jedermann leicht verständlicheu. ^
^ faßliche Beschreibung der am häufigsten̂
^ auftretendsn Krankheiten des Älenschen, ^
^ deren Entstehungsursachen und das dabeî
^ zu beobachtende Verhalten, bearbeitet von ^
^ vr. msä. 6. 7ass>ur, pr. ZZrrta. pk>siou», ^
^ unter Mitarbeiterschaft anderer rcnommir- ^
^ ter und praktischer Aerzte. Jeder Kranke, ^
^ jeder Familienvater wird dieses belehrendê
^ und unterhaltende Buch willkommen heißen, ^7 welches in den verschiedenen Krankhcits- ^
^ fällen gewünschten Ausschluß und wohl- ^
^ erfahrenen ärztlichen Rath ertheilt. Preis ^
V nur 1. S0. 19 Bog. stark. b°. Zu de- ^
^ ziehen durch die Expedition des Enzthäler. V

Fahrplane
der Enz- und Nagold-Bahn empfiehlt

Jak. Mreh.

Kleine Plakate
mit Abgangszeit der Bahnzüge

auf Station Neuenbürg in
großen Ziffern,

für Gasthäuser, Comptoire, Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format, bei

Jak . Merh.
Bekannte Kalender:

Der AeichsöoL-,
der Lahrer Hinkende Bote

188 L
bei Acre. MeeH.

LS»llvt
in kostiormat

mtt nnä ohne Aranko-Warke«
emxfieklt Fair . LI6 e k.

Auonilr.

Ilmei " ' -1 « « 8k
(Ziehung Mille Dezember.)

» 1 Mk. bei Jac . Meeh.

Neue Gesetzbücher
von

Acchlsanwatt IZirrer in Tübingen
und

Amtmann L Kmtsanw. Krisch in WaiSkingen:
1)  Populäre GesctzcSkunde, praktische

Handhaoe für jeden Bürger -16 1.
2) Das württ Gesetz, bctr. die Zwangs¬

vollstreckung wegen öffentlich rechtlicher
Ansprüche, sür Orlsvorsteher unent¬
behrlich „16— 70

3) Das Gesetz über die Zwangsvollstreck¬
ung in daS unbewegliche Vermögen

-16 - 60  ^
4) Das Forststraf- L das Forstpolizei-

Gcsrtz -16 — 70 L
Dieses Buch ist nicht nur den resp. Acmtern,

sondern auch allen Srivativakdöesthern,
Forstschutzdienern und Gemeindewatdschützen
zu empfehlen.

5) Der Schulfond, besten Verwaltung
und Beaulsichkignna -16 — 70 ^

von heute an zu haben bei
I . Meeh.

Deutschland.
Zur Kölner Dombaufeier.

n.
Um 9 Uhr 25 Min. meldete Kanonen¬

donner, daß der kaiserliche Zug in den
Festungsgürtel der Stadt eingelaufen war,
und einige Minuten später lies derselbe,
gezogen von der bekränzten und mit Fah
nen geschmückten Lokomotive„Der Deutsche
Kaiser" auf dem Bahnhof ein. Unter dem
Hochrufen des Volkes fuhren die hohen
Herrschaften zum Regierungsgedäude. Der
Kaiser sah sehr wohl aus , er war erfreut
über den herzlichen Empfang, und dankte
freundlich nach ollen Seiten. Neben dem
Kaiser saß der Kronprinz, frisch und stramm
wie immer. In der zweilen Hofequipage
halten die Kaisern und der König von
Sachsen Platz genommen, der dritte Wagen
brachte die Kronprinzessin, und dann folgten
die übrigen in rascher Reihenfolge. Wagen
aui Waĝ n rollte vorbei, und bald waren
die zum Feste erschienen Fürsten des deut¬
schen Reiches am Regierungsgebäudeum den
Kaiser geschaart. Als Alles am Negierungs-
gebäude versammelt war, begann der Fest¬
zug der Dombauhütte zu defiliren, woraus
die Herrschaften zur prolestanlischen Trini¬

tatiskirche fuhren. Die Predigt hielt Super¬
intendent Bartelheim über das Wort: „Dein
Reich komme." Er predigte Liebe und Ver¬
söhnlichkeit, möge in der Liede unser deutsches
Volk immer mehr und mehr erstarken. Ihr
heiliges Feuer ergreife Fürsten und Völker,
weihend, läuternd, lodere in den Palästen
und den Hütten, vereinige hoch und niedrig,
arm und reich. Nach allgemeinem Gebet
und Segen schloß die Feier mit der Adsing-
ung des letzten Verses von „Nun danket
alle Gott!" Der Kaiser erhob sich und
sprach in bewegten Worten dem Superinten¬
denten seinen Dank aus. Um I I ' /, Uhr
trafen der Kaiser und die Kaiserin am
Westporlale des Domes ein und wurden
von den Mitgliedern der Dombauverwal-
lung empfangen. Bei Eintritt in den Dom
trat den Majestäten der Domdechanl Weih-
dischos Baudri eiligeren in Begleitung von
fünf Prälaten und begrüßten Allerhöchst-
dieselben in ehrerbietiger Ansprache. Der
Kaiser dankte und betonte, daß wie stelS
das Walten ungetrübten Gottesfriedens
allüberall im Reiche das Ziel seiner unaus,
gesetzten Sorge und seiner täglichen Gebete
bleibe. Nach dem Tedeum verlieben die
Majestäten mit den Fürstlichkeiten den Dom
durch das Südportal, auf besten Stufen
die Kinderschaaren das Lied „Nun danket
alle Gott" anstimmten. Der Anblick des
Festplatzes war überwältigend. Die den
ganzen Domhos, alle Fenster und Dächer
der umliegenden Häuser füllende Menschen¬
menge begrüßte ihre Majestäten mt brausen¬
den Hochrufen. Se. Majestät der Kaiser
reichte Ihrer Majestät der Kaiserin den
Arm und führte dieselbe durch das von
den Dombausteinmetzengebildete Spalier
unter unausgesetzten Jubelrusen und Tücher¬
wehen der Volksmasten nach dem Kaiserpavil¬
lon. Alle Fürstlichkeiten, die Bürgermeister
der Hansestädte und die übrigen Geladenen
iolgten in einem langen, glänzenden Zuge.
Der Dombaumeister verlas hieraus die Ur¬
kunde, welche unterzeichnet wurde; eine
zweite Urkunde ist sür das Stadtarchiv be¬
stimmt. An die Verlesung schloß sich der
Gesang der von Ritterhaus gedichteten Fest-
kantare. Die vollzogene Urkunde über die
Vollendung des Domes wurde hierauf nach
dem südlichen Thurm gebracht und in den
Schlußstein gelegt. Der Kaiser hielt sodann
eine längere Ansprache in welcher er sagte:
„Mögen die zum Himmel emporstrebenden
Thürme daran erinnern, daß ohne den
gnadenvollen Beistand Gottes nichts aus
Erden gelingt. So gebührt also vor Allem
dem Allmächtigen unser Dank, der dieses
kühne und gefahrvolle Unternehmen sicht«
lieh schützte und vollenden ließ. Jede ein¬
zelne Gabe, weit über Deutschlands Grenzen
hinaus, finde hier wärmsten Dank. Schließ¬
lich gedenken wir in höchster Anerkennung
der Männer, welche an der Hand der Wissen¬
schaft und Kunst diesen Bau schufen und
in der Dombauhüite Kräfte erzogen und
leiteten, die mit Ausdauer so Großes dar¬
stellten. So begrüßen wir Alle dieses
herrliche Denkmal, und bleibe es durch des
Allmächtigen Gnade Frieden verheißend
auf allen Gebieten, Gott zur Ehre, uns
zum Segen!" Dieser Ansprache solgte
die Rede de« Oberprästdenten und des
Präsidenten des Central. Dombauvereins
Schmitz. Inzwischen war die Urkunde auf



529

lt Super«
t : „ Dein
und Ver-
deutsches
ken. Ihr

>d Völker,
Palästen

d niedrig,
-m Gebet
r Adsing-
n danket
sich und

lperinlen-
t ' / , Uhr
>erin am
) wurden
luverwal-
den Dom

ml Weih',
kung von
llerhöchst-
)e . Der
wie stets
-sfriedens
r unaus«
en Gebete
ließen die
den Dom

n Slusen
an danket
blick des
Die den

d Dächer
Nenschen-

brausen-
er Kaiser
erin den
das von

Spalier
d Tücher«
liierpavib
^erweist er
Seladenen
'en Zuge,
is die Ur«
de ; eine
irchio de«
r sich der
eten Fest«
über die

rauf nach
d in den
lt sodann
er sagte : ^

liebenden
>hne den ^
:chts aus
>or Allem i
er dieses !
en sicht« ^
Zede ein« !
Grenzen !
Schließ«

rkenmmg
e Wissen«
fen und
gen und
ßes dar-
le dieses
urch des
rheißend
>re, uns
!e folgte
und des
uvereins
mde auf

den Südthurm geschafft und in den Schluß¬
stein eingefüat worden , der nunmebr in
die Höhe gezogen wurde , wobei ein
Adler , mit dem Haupte gen Osten gewen¬
det , als Krahn diente . Vermittelst eines
Mechanismus wurde dann der Schlußstein
unter dem Donner der Geschütze , dem Läu¬
ten aller Glocken und dem Gesänge des
Chorales : „ Nun danket Alle Gott " lang¬
sam in die Kreuzblume eingesenkt , und aus
den Tdürmen des Domes die Kaiser - und
Köuigsstandarie ausgehißt . Aller Anwesen¬
de» bemächtigte sich eine tiefe Bewegung,
man schüttelte sich die Hände und beglück¬
wünschte sich zu der hehren Feier . Ties
war die Empfindung als während der
Schlußstein sich aus der Höhe senkte die
Sonne den Wolkenschlcier durchbrach.

Köln,  16 . Okl . Der historische Fest¬
zug hat heule bei ausgezeichnetem Wetter
stattgefundcn . Derselbe zerfiel in 3 Haupt¬
abtheilungen , welche ein Bild der kultur-
geschichtlichen Entwickelung Kölns geben
sollten : die Grundsteinlegung des Domes
1248 , die Einweihung des Chores 1322
und die Grundsteinlegung zum Ausbau
1842 . Von der Pracht uud Schönheit
des Zuges ein Bild zu geben , reicht die
Feder nicht aus , man müßte den Bericht
malen , nicht schreiben . Musterhaft war
neben dem Neichihum der Costüme die
Nalurwahrheit und historische Treue der¬
selben , die sich bis aus Haar . Bart , ja,
man möchte sagen , den Gesichtsausdruck
der Darstellenden erstreckte.

Metz , 17 . Okl . Bisher wurde jeder
aus Deutschland kommende Reisende aus
den sranzöfischen Grenzstationen durch Polt-
zeibeamte einer Art Verhör über Namen,
Stand . Woher , Wohin u . dgl . unterzogen
und nicht selten wurden harmlose Personen,
wenn es den betreffenden Beamten gefiel,
angehalten , um die telegraphische Bestatt-
qung ihrer Angaben abzumarten . Diese
wohl aus der Zeit noch der Kommune
stammende , unseres Wissens in keinem der
zivilisirten Länder von Europa mehr be-
stehenden Formalität ist nun endlich durch
einen Erlaß des Ministers des Inner»
aufgehoben worden , wohl anläßlich der
zahllosen Klagen , welche bezüglich der
vollständig zwecklosen Plackerei einliesen.

Leipzig,  14 . Okt . Bei der heutigen
Preisvertheilung der deutschen Wollen
industrieausstellung erhielten folgende würt-
Imbergischö Aussteller Auszeichnungen:
Gustav F . Wagner in Calw,  Ferd . Grö¬
ber in Neufra und Wilhelm Beuger Söhne
in Stuttgart den 2 . Preis ; Friedrich Wöhrle
inCalw,  Tuchfabrik Eßlingen (vormals
Gebr . Hardtmann ), I . F . Ochs in Reut¬
lingen , H . F . Baumann in Calw  und
Eduard Hartmann in Eßlingen den 3. Preis.

Karlsruhe,  18 . Okt . Die Leiche
des seit dem 5 . d. M . vermißten Hofkassieis
Finanzrarh Jost ist laut heute Nachmittag
hier eingelroffener telegraphischer Nachricht

: bei Gernsheim im Rhein gefunden und
von an den Fundort gesendeten Karlsruhern
ognorzirt worden . Somit erweisen sich die
über seine Flucht und die dieselbe beglei¬
tenden Umstände in Kurs gesetzten Gerüchte
als falsch.

In Pforzheim  werden gelbe Forch-
beimer Kartoffeln  zu 2 ^ 30 Z pr.
Zrmner angeboien.

i

i

Württemberg.
Ultramontane Blätter haben eS kürzlich

unbegreiflich gesunden , daß katholische Kin¬
der in K ö l n das „ protestantische " , d. h.
in Wirklichkeit ganz allgemein christliche,
von einem sächsischen Piarrer zur Friedens¬
feier 1648 gedichtete „ Nun danket alle Gott"
milsingen sollen , und es ist höhnisch g«fra t
worden , ob man in dem protestantischen
Münster zu Ulm fich bei der Vollendungs-
ieier einmal zwingen lassen werde , katho¬
lische Kirchengesänge anzustiinmen . Uns
Schwaben , Katholiken und Protestanten,
wird weder das eine noch das andere so
ganz ungeheuerlich erscheinen . Denn in
unfern beiderseitigen Kirchengesangbüchern
kommt der Gedanke , daß wir eben nicht
blos Protestanten und Katholiken , sondern
in erster Linie Christen , friedfertige Beken¬
ner Einer Religion sein wollen , gar schön
zum Ausdruck dadurch , daß unser evangel.
Landesgesangbuch von 1842 nicht etwa
blos ein Lied von dem ultramonlancrieits
versehmten Wessenberg enthält , sondern
auch mehrere Lieder von den beiden katho¬
lisch gewordenen , den Ultramontanen sehr
genehmen Joh . Scheffler (Angelus Silesius
1624 1677 ) und Luise Heniel ( f in Köln
1876 ) , sowie von dem katholischen Piarrer
Josef Sperl aus Lauchheim ( 1761 bis 1837 ) ;
und andererseits das Katholische Gesang
und Andachlsbuch zum Gebrauch bei dem
öffentlichen Gottesdienst , herausgegeben von
dem bischöflichen Ordinariat Rottenburg
1865 , kein Bedenken trägt , die beiden von
Protestanten , darunter dem überaus stren¬
gen Lutheraner Paul Gerhardt , gedichteten
und komponirten Paisionslieder „ O Haupt
voll Blut und Wunden " und „ Ach sieh ihn
dulden , bluten , sterben " die Württemberg.
Katholiken singen zu lasse » . UnS dünkt,
nicht blos ein Symptom , sondern eine der
Ursachen davon , daß wir statt des Kultur¬
kampfes den Kultusfrieden , die Verträglich-
lichkeit der Konfessionen haben , liegt auch
in diesem Singen derselben Lieder und
Choräle . ( S . M .)

Stuttgart,  19 . Okt . Die ausge
zeichnete Ausführung des von uns jüngst
beschriebenen großen Kaiserpreises für die
Rennen in Baden . Baden , welcher in der
Kunstwerkstätte des Hofjuweliers Eduard
Föhr hier nach Zeichnung des Prof . Herdtle
gefertigt wurde , hat dem Verfertiger wie
derum neue Ehre eingebrachl , indem Herr
Föhr auch wieder fürs nächste Jahr mit
einer Bestellung für den gleichen Zweck von
Sr . Majestät dem deutschen Kaiser betraut
morden ist. (S . M .)

Rottweil,  15 . Okt . Ein Theil des
Brunnen « und Regenabwaffers unserer Stadt
ergoß fich bis jetzt neben der Hochbrücke in
einem hölzernen Schlauche in den liefen
Stadtgraben ; nun ist an Stelle dieser un
ästhetischen Vorrichtung ein künstlerisch ge
arbeitetes riesiges Löwenhaupt in weißem
Sandstein zu sehen , durch dessen geöffneten
Rachen das Wasser sich in starkem Strahle
in die Tiefe ergießt . Die Kosten der Aus
sührung und Einsetzung in die Stadtmauer
trägt der hiesige Verschönerungsverein.

Stuttgart,  18 . Okt . Der heutige
Hopfenmarkt war nicht so stark besucht , wie
der letzte , doch waren die Verkäufer de
friedigt , da die Preise etwas angezogen
haben und je noch Qualität 40 , 44 . !

50 , 56 , 60 und 66 per Zentner bezahl*
wurde . Für schwere , seine Waare wird
gerne c/L 70 .— 75 . geboten . (N . T .)

Stuttgart.  19 . Oktbr . Kartoffel-
Obst - und Krautmarkt . Leonhardsplatz:
500 Säcke Kartoffeln ü 3 -/kL 20 bis
3 vkL 40 pr . Zir . — Wilhelmsplatz:
250 Säcke Mostobst a 11 cM — ^ bis
11 30 L pr . Ztr . — Marktplatz : 15 .000
Stück Filderkraut ä 6 -M. dis 8 per
100 Stück.

Eßlingen,  18 . Okt . Hess . Obst ^ 8.
70 — 90 pr . Ztr.

Kirchheim  u . T . Zusubr 500 bis
600 Ztr . Obst . pr . Sack 20 — 21 per
Ztr . 10 — 10 .50.

Weinpreise  vom I8 ./I9 . Oktober.
Besigheim . Stadt Besigheim Mittelgewächs
56 — 57 c/kL. Ausstich Bergwein 60 — 62
pr . Hekt . — Bönnigheim 1 Kauf zu 45 ^
pr . Hekt . — Hofen 150 — 160 ^ pr . Hekt.
Feil noch 60 — 70 Hekt . — Kirchheim 2
Ausstichverkäufe zu 66 ' /s vkL

Heilbronn . Stadt Heilbronn . Stadt¬
kelter : Verschiedene Käufe roth zu 190 bis
195 vkL, Weißgewächs zu 155 per 3
Hektoliter.

In Oberniebelsbach  erste Wein-
käuse 200 — 205 pr . Eimer.

Hall,  17 . Okt . In der letzten Woche
war Hr . Regierungsrath Dieffenbach aus
Stuttgart hier , um mit den bei der näch¬
sten Landesausstellung sich betheiligenden
hiesigen Geschäftsleuten über die Art und
Weise der Beschickung und Aufstellung der
auszustellenden Gegenstände zu berathen.
Im Ganzen haben sich von hier 21 Aus¬
steller angemeldet.

Von der oberen Nagold,  18 . Okt.
Für die bevorstehende Abgeordnetenwahl
wird von verschiedenen Seiten Herr Ober-
regierungsraih Luz in Stuttgart in Vor«
schlag gebracht , der durch Geburt der Stadt
Altensteig zugehört.

Neubulach,  14 . Okt . Am letzten
Sonntag ging ein hiesiger jüngerer Bürger
in das eine halbe Stunde von hier ent¬
fernte Koblersthal und wird bis heute
vermißt . Trotzdem daß ganze Mannschaf¬
ten die Umgegend durchstreiften , auch die
Nagold eine große Strecke sondirt wurde,
ist noch keine Spur von dem Vermißten
gefunden worden.

Neuenbürg.  19 . Okt . Der Aus-
wanderungs - bezw . Reiselust nach Amerika
bat auch der hiesige Bezirk sein Contiugent
gestellt , am zahlreichsten aus der Herren-
alber Gegend . Doch findet man in sozialer
Beziehung auffallendes oder nachlheiliges
nicht dabei . Meist find es jüngere Leute,
die dort leichter Stellung zu finden hoffen,
oder solche , die auf Nachrichten von An¬
gehörigen über den Ocean hiezu bereits
Aussichten haben , ohne daß sie dorten zeit¬
lebens zu bleiben gedächten.

Neuenbürg,  20 . Okt . Die Errich¬
tung von Feuerwehren  oder minde¬
stens Steigerabtheilungen mache seit der
Ausstellung des BezirkSfeuerlösch -JnspektorS
im Bezirk weitere Fortschritte . So halte
die in Rothensohl errichtete Feuerwehr , 64
Mann zählend , kürzlich ihre erste Hebung.
— Die hiesige Feuerwehr begrüßt dieie
nach dem gleichen gemeinnützigen Ziele stre¬
benden jüngeren Schwestern als willkom¬
mene Unterstützung.
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70. Depesche vom Kriegs. Schauplatz.
Versailles, 21. Okt. Der Königin Augusta
in Homburg. Ich komme soeben von einem
kleinen Gefechte bei La Malmaiion; 12
Bataillone waren von Mont-Valerien mit
40 Geschützen ausgefallen und wurden nach
dreistündigem Gefechte zurückgeworfen. Wir
sahen von dem Marly - Viadukte dem Ge-
fechte zu. Ganz Versailles wurde allarmirt.
Wilhelm. —Versailles, 21.Okl. Am 21. Okt.
1 Uhr Mittags französischer Ausfall mit
bedeutenden Kräften vom Mont>Valerien
ans, wobei etwa 40 Feldgeschütze, durch
die vorderen Abtheilungen der 9. und 10.
Infanterie - Division, sowie des 1. Garde-
Landwehr Regiments, zuletzt unterstützt durch
Artilleriefeuer des vierten Korps vom rechten
Seineufer unter den Augen Seiner Maje¬
stät des Königs siegreich zurückgeschlagen.
Bis jetzt konstalirt: über 100 Gefangene
und 2 Feldgeschütze in unseren Händen.
Diesseitiger Verlust verhältnißmäßg gering.
— Wenn über dieses Gefecht, wie nicht zu
bezweifeln, ein neuer französischer Sieges¬
bericht erscheint, so wird dies der beste Be¬
weis für die außerordentliche Genügsamkeit
unserer Gegner sein. v. Podbielski. —
Reims, 21. Okt. In Soissons sind in Ge¬
fangenschaft gerathen: 99 Offiziere, 4633
Mann. Erbeutet wurden: 128 Geschütze,
70000 Granaten, 3000 Zentner Pulver,
eine Kriegskasse von 92000 Frcs., ein reich
ausgestattetes Magazin für eine Division
auf 3 Monate, sehr viel Bekleidungs-Gegen¬
stände rc. v. Krenski.

Calw.  Die hiesige Amtsversammlung
hat nach dem Vorgang anderer Corporatio-
nen zur Unterstützung der in der Nähe des
Kriegsschauplatzes befindlichen und eben des¬
halb am schwersten heimgesuchten deutschen
Aheinprovinzen, zur Linderung des daselbst
herrschenden unsäglichen Elends, im dank¬
baren Gefühle der gnädigen Bewahrung
vor den Verwüstungen und Greueln des
schrecklichen Krieges einen Beitrag von
1500 fl. aus den Mitteln der Amlskor-
poration verwilligt, ein Beschluß, dem ge¬
wiß die Bewohner von Stadt und Amt
von Herzen zustimmen werden.

MisMen.

sZur Geschichte der Nadel.j Die Nadel,
dieser so überaus nützliche und weitver¬
breitete Gegenstand, von dem man glauben
sollte, das erste Weib habe ihn erfunden,
stammt erst aus dem 15. Jahrhundert. Erst
um 1410 begannen die Nadeln die Dorn¬
stacheln zu verdrängen, deren sich arme
Leute zum Befestigen ihrer Gewänder be¬
dienten, und die silbernen und goldenen
Stiite, welche dis Reichen zu gleichem
Zwecke anwandten. Der Eifinder der
Nadel war ein Drahtzieher in Paris,
Tourangcnau mit Namen, der von der
Begierde gestachelt, schnell reich zu werden,
Tag und Nacht darauf sann, sein Hand¬
werk zu vervollkommnen. Die Schwierig¬
keit der Herstellung machte anfänglich die
Nadeln zu seltenen und kostbaren Dingen;
und ihres hohen Preises halber waren sie
ein Gegenstand, dem man sonst nur aus

fürstlichen Toilettentischen begegnete. So
-ungirte eine Büchse mit Nadeln unter
den Gaben, welche die Frau von Beaujeu,
Tochter Ludwig IX. von Frankreich, bei
ihrer Vermählung als Mitgift erhielt, und
der bis auf unsere Tage gekommene Aus¬
druck„Nadelgeld" weist schon darauf hin,
wie dieser heute so ordinäre Gegenstand
eine besondere und stets mit hohen Zahlen
angesetzte Rubrik in der Summe der einer
Frau ousgesetzten Gelder bildete. — In
England blieb die Nadel dis zur Regierung
Heinrich VIII. unbekannt. Zu dieser Zeit
brachte sie die schöne und später so un¬
glückliche Anna Boleyn mit aus Frankreich,
und ohne Zweifel ist das noch im Volke
verbreitete Vorurtheil, es bringe Unglück
Jemandem eine Nadel zu schenken, den»
dieselbe „steche die Liebe ab," auf jene
bejammernswerthe Fürstin zurückzuführen.

sRattenfalleZ Auf dem Gute Ringels-
bruch bei Paderborn ist seit mehreren Iah
ren eine Rattenfalle eingeführt, welche sehr
leicht herzustellen und dabei sehr wirksam
ist ui-o auch anderwärts nachgeahmt zu
werden verdient. Man schlägt aus starke»
Brettern einen Kasten zusammen, dessen
Größenverhältnißganz dem Raume, wo
er aufg stellt werden soll, angepaßl werden
kann. Derselbe kann z. B. 3—5 Fuß
lang, 2—2'/- Fuß breit und 9—12 Zoll
hoch sein. Den Deckel schraubt man mit
3—4 Zoll starken Schrauben an, so daß
er sich leicht abschrauben läßt. An den
beiden kürzeren Seiten des Kastens schnei¬
det man eine weite Eingangsöffnung aus,
die durch einen Schieber geschlossen werden
kann, so daß die Ratten bequem durch den
Kasten hindurchlaufcn können. Im Innern
des Kastens bringt man abwechselnd von
der einen und andern Seite Querbretter
an, welche kürzer sind als die Breite des
Kastens, so daß also der Weg durch den
Kasten ein gewundener wird und im Innern
eine Anzahl halboffener Kammern entstehe».
Man versieht nun den Kasten mit etwas
Stroh und and-rem weichen Material,
stellt ihn mit geöffneten Schiebern in eine
ruhige dunkle Ecke im Schweinestall oder
an einen Ort, wo die Ratten Hausen, und
deckt ihn mit Stroh zu. Dieser Kasten
wird bald ein Licblingsaufenthalt der
Rattey, die darin ihre Nester machen.
Nach einigen Wochen wird man schon aus
dem Quieken erkennen, ob Ratten darin
sind, oder man schließt auf's gerathewohl
die Schieber, trägt den Kasten hinaus und
schraubt den Deckel ab. Bei einer solchen
Revision fanden sich einmal 40 junge und
alte Ratten in einem Kasten, und thatsäch-
lich liefern die Revisionen nicht nur häufig
eine gute Ausbeute, sondern tragen auch
wesentlich zur Verminderung und fast
gänzlichen Beseitigung der Rattenplage bei.

^Dauerhafte Ofenschwärze.s Zur Genüge
bekannt ist der Uebelstand, daß bei der
allgemein beliebten Methode des Schwärzens
eiserner Oefen durch das Aufträgen einer
dünnen Schicht von mit Wasser angerühr
tem Graphit, (sogenanntem Wasserblei) und
nachheriges Glänzendbürsten die der Hitze
am meisten ausgesetzten Stellen des Oiens

gewöhnlich schon nach einigen Stunden
sowohl Schwärze als auch Glanz eiubüße»,
an deren Statt dann ein äußerst miß,
iarbiger rothbrauner Farbenton dem Auge
sichtbar wird. Die Ofenlacke dauern wohl
etwas länger an, allein der äußerst bran¬
dige Geruch des durch die Ofeuhitze sich
langsam verkohlende» Lackes belästigt die
Zimmerbewohner Wochen lang in arger
Weise. Dagegen kann man dem Ofen für
iebr lange Zeit eine geruchlose Schwärze
auf folgende Art erlheilen: Man rühre
Kienruß uno Wasserglas von Syrupkonsi»
stenz zu einem Brei an, trage diesen ver¬
mittelst einer Bürste dünn und gleichmäßig
auf die Osenwende auf und lasse 24
Sluudeu trockne». Sodann w>rd Graphit-
mehl und Gummiwasser hinlänglich dick
angerührt und auf die beschriebene Art als
zweiter Anstrich aufgetragen, welcher vor
dem vollkommenen Emtrocknen glänzend
gebürstet wird.

sHänschen-Allerlei oder deutsche Mixed-
Pickles.j Ein sehr wohlschmeckenderSalat,
der besonders in der Jahreszeit sehr an¬
genehm ist, wo es kein frisches Gemüse
giebt, da man ihn lange aufheben kann,
wird nach der Nd. K. folgendermaßen
zubereitet. Man putzt einige Kohlrabiköpfe,
Kohlrüben, gelbe Rüben und Sellerieköpfe,
schneidet sie in Scheibe», sticht mit einem
Blechförmchen oder mit dem Messer allerlei
Figuren davon aus, siedet sie in Salz,
ivasser weich, läßt sie ablausen und auf
einem Siebe oder einer flachen Schüße!
ausgebreitet möglichst abtrocknen. Ebenso
schneidet man zarte Wirsingköpfe und weiße
Kohlköpfe in beliebige Theile und macht
es ebenso damit, endlich Blumenkohl; wenn
dies olles fertig ist, so mischt man noch
eingemachte kleine Essiggurken, dergl. Boh¬
nen und Perlzmiebeln darunter, rangirt
das ganze Gemisch in einen Steintopf,
streut Lorbeerblätter, Pfefferkörner und
Nelken dazwischen, kocht endlich Weinessig
mit diesen Gewürzen ab, gießt ihn erkaltet
auf das Ganze, so daß er übersteht, deckt
oder bindet es fest zu und bewahrt eS auf.

fChlorkalk als Mittel zur Reinigung
von Fußböden.j Das gewöhnliche Ver¬
fahren bei Reinigung der Dielen ist
Scheuern mit Sand und in wohlgehallenen
Zimmern dürfte es auch vollkommen aus¬
reichend sein. An vernachlässigten Fuß¬
böden jedoch, deren lang verjährte Flecke
den Bemühungen der ordnungsliebenden
Hausfrau nicht so leicht weichen, ist Chlor¬
kalk als wirksames Mittel zu empfehlen.
Man bestreicht den durch Dinten- oder
andere Flecke verunreinigten Fußboden mit
einem Brei von Chlorkalk und läßt ihn
die Nacht über wirken. Am andern Tage
überstreicht man diese Chlordecke vermittelst
eines starken Pinsels mit verdünnter Salz¬
säure und läßt am folgenden Tage das
Zimmer mit warmem Wasser scheuern. —
Die Schärfe  des Chlors hat dann den
Dielen ihre ursprüngliche Weiße wieder¬
gegeben und alle Flecke vertilgt, an denen
die Kraft von mancherlei Seifen und Laugen
vergebens erprobt wurde.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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